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Krankheit und Kriminalität
Erhard Taverna spricht in der Überschrift seiner
Rezension des Buches «Krankheit und Krimina-
lität» von Carl Wiemer [1] von «Ideenklau»,
ohne diesen Vorhalt im folgenden irgendwie zu
belegen. Der Vorwurf der Übertreibung von Ge-
danken Max Horkheimers, den der Rezensent er-
hebt, meint natürlich etwas ganz anderes als den
Diebstahl geistigen Eigentums. Wiemer «Ideen-
klau» vorzuhalten, ist in der Tat verfehlt, denn
sein Buch betritt sowohl in philosophiege-
schichtlicher wie medizinischer Hinsicht Neu-
land: es ist die erste Arbeit überhaupt zur Ärzte-
kritik der Kritischen Theorie. Selbst wenn Ärzte
mit den polemischen und manchmal bedenkli-
chen Aussagen Wiemers nicht übereinstimmen,
sollten sie so viel Fairness besitzen, diese Ent-
deckung zu würdigen. Das Buch ist ein wichtiger
Beitrag zur aktuellen Diskussion um eine Ethik
in der Medizin.
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Leserbriefe

«Krankheit und Kriminalität»
Das Ressentiment des Rezensenten Taverna [1]
spricht aus jeder Zeile seiner Kritik an dem Buch
von Carl Wiemer. Es ist höchste Zeit, dass eine
so scharfe Kritik wie die Wiemers einmal an der
Ärzteschaft geübt wird. Würden wir Ärzte so
sorgfältig unsere Arbeit verrichten wie Wiemer
die seine, stünde es um die Reputation unseres
Berufes besser!
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